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Drogenkonsum
vor der Autofahrt
Regen. Der Autofahrer kam den Beamten
der Polizeiinspektion Regen bei der Kon-
trolle verdächtig vor, und das zu Recht:
Der 33-Jährige stand unter dem Einfluss
von Drogen. Am Sonntag gegen 15 Uhr
war er im Stadtgebiet von Regen in die
Verkehrskontrolle geraten. Die Beamten
unterbanden die Weiterfahrt und ordne-
ten eine Blutennahme an. Gleichzeitig
wurden gegen den 33-Jährigen ein Ord-
nungswidrigkeitenverfahren eingeleitet,
was eine Geldbuße von 500 Euro und ein
Monat Fahrverbot zur Folge haben wird.

− bb

VdK: Mit sechs
Bussen bei der „66“
Regen. Mit sechs Bussen und knapp 280
Personen waren die VdKler des Kreisver-
bandes Arberlandes unterwegs nach
München zum Besuch der Messe 66. Mit
dabei waren der VdK-Kreisvorsitzende
Peter Brückl sowie der VdK-Geschäfts-
führer Helmut Plenk. Die Messe für die
Generation 50plus fand nun schon zum
zehnten Mal statt. Der VdK ist Mitveran-
stalter dieser größten Seniorenmesse
Deutschlands, so hatten auch die Arber-
landler freien Eintritt. 450 Aussteller wa-
ren vertreten. Produkte und Dienstleis-
tungen, die Mobilität garantieren, wurden
den Besuchern auf 11 000 Quadratmetern
Veranstaltungsfläche offeriert. Die Besu-
cher konnten sich zu Themen wie Ge-
sundheit, Wohnen, Reisen, Mode, Sport,
Finanzen, Kultur, Pflege und vieles mehr
informieren. − bb

AUS STADT UND LAND

587Mitglieder hat mittlerwei-
le der Schiclub Bischofs-
mais. Er ist damit der mit-

gliederstärkste Verein der Gemeinde. Das
enorme Wachstum kommt allerdings
nicht nur vom Andrang der Wintersport-
ler: Allein 233 Mitglieder sind in der Fach-
sportart Turnen/Tanz aktiv.

− Bericht auf Seite 21

ZAHL DES TAGES

Regen. Spätestens mit dem
Anschlag auf den Berliner
Weihnachtsmarkt im vergan-
genen Jahr wurde deutlich,
dass auch Deutschland im Vi-
sier international agierender
Terroristen ist. Gegen die Ge-
fahr radikalisierter Einzeltä-
ter oder Gruppen hat die
Bundeswehr verschiedene
Maßnahmen zur Sicherheit

der Kasernen und Soldaten
getroffen. Um diese Maßnah-
men zu erproben, üben die Sol-
daten des Standorts Regen in
der Woche vom 29. Mai bis 1.
Juni die Abwehr eines terroris-
tischen Angriffs auf die Bun-
deswehr. Es werden im Bereich
der Bayerwaldkaserne und der
Radarstation Großer Arber
unterschiedliche Szenarien

dargestellt, von einer latenten
eher allgemeinen und anony-
men Bedrohung bis hin zu ei-
ner Attacke mit Handfeuer-
waffen und Sprengstoffan-
schlägen. Dabei ist das Ziel,
die Handlungssicherheit zu
erhöhen, insbesondere auch
unter Einbeziehung der zivi-
len Stellen wie Landratsamt
und Polizei, um bei einer rea-

Bundeswehr übt Terrorabwehr
len Bedrohung angemessen
und schnell reagieren zu kön-
nen.

Im Verlauf der Übung wird
es zu Verkehrsbeeinträchti-
gungen vor allem auf der
Staatsstraße 2135 zwischen
Regen und Langdorf sowie zur
Darstellung von Schusswech-
seln und Explosionen im Um-
feld der Bayerwaldkaserne

kommen. Am Mittwoch, 31.
Mai, ist der Straßenabschnitt
vor der Bayerwaldkaserne zwi-
schen 14 und 19 Uhr gesperrt.
Eine Umleitung wird einge-
richtet.

Das Panzergrenadierbatail-
lon 112 bittet um Verständnis
für die zeitweise auftretenden
Störungen und Beeinträchti-
gungen. − bb

In der kommenden Woche kommt es zu Behinderungen im Umfeld der Bayerwald-Kaserne

Regen. „Schwoam mas obe“
steht auf dem Anstecker, den
Roland Pongratz, Initiator des
Dialekt-Festivals „Schnowe-
wetzn“, an Christian Jungwirth
überreicht. Und ein bisschen ist
dieser Spruch Programm im
Brauereigasthof Falter, in den
Jungwirth zu einer satirischen
Lesung gekommen ist. Die Zahl
der Zuhörer ist an diesem Mon-
tagabend, nun ja, übersichtlich.
Aber gut, dann rutschen die we-
nigen Besucher zusammen,
man setzt sich nah an den Tisch,
hinter dem Christian Jungwirth
Platz nimmt.

„...ois Sokrates, oda wia?“
hat er sein Programm getauft,
eine Sammlung von Glossen,
Szenen aus dem Leben, Wirts-
hausdialogen zwischen dem
Hamburger Sören und dem Ur-
bayern Schorsch. Dabei zeigt
Jungwirth seine Fähigkeit,
blitzschnell vom hohen Ham-
burgerisch ins ganz tiefe Bai-
risch umzuschalten – und lässt
die beiden Protagonisten über
die Hochzeit von George Cloo-
ney philosophieren. Überhaupt
die Philosophen. Müssen bei
dem Namen des Programms na-
türlich vorkommen. Jede der
Geschichten schließt Jungwirth
mit einem philosophischen
Spruch, und weil es natürlich
nicht ganz ernst hergeht, darf es
auch Küchen-Philosophisches
sein: „Das Gleichgewicht ver-

Kräftiger Mann, kräftige Sprache
liert man leichter als das Über-
gewicht.“

Passt Philosophisches in ein
Dialektfestival? Natürlich,
wenn der Vortragende ein so

starkes Bairisch wie Jungwirth
spricht. Der ausgebildete Spre-
cher ist auch mehr als ein Spre-
cher, er schauspielert an seinem
Tisch, gestikuliert und spielt
seine Texte, in denen es auch oft
um Tierisches geht. Um den
Trend zum Mops beispielswei-

se, dem „Krautwickerl auf vier
Haxen“, dessen Hecheln und
Röcheln Jungwirth ebenfalls
perfekt nachahmt.

Es geht um Banales, wie um

die Angst, dass das Toilettenpa-
pier ausgehen könnte, oder um
den Schluckauf, der Christian
Jungwirth beim Edel-Inder
überfällt, nachdem er das Menü
in der Version „extra-scharf“ ge-
wählt hat. Und es geht immer
wieder um Tiere. In der Ge-

schichte von den Fischen, die
die Hornhaut von den Füßen
knabbern, in der Geschichte
von den Blutegeln, die nach ge-
taner Arbeit am Menschen in

den Rentnerteich dürfen, oder
um die Ameisen im Haus. In der
bekommen die aufmerksamen
Zuhörer auch die Information,
dass die Biomasse aller Spinnen
auf der Erde der Biomasse der
Menschen entspricht.

Was zu tun ist, wenn eine Ver-

Christian Jungwirth mit seinem Programm: „...ois Sokrates, oda wia?“
anstaltung beim „Schnowe-
wetzn“ nicht so gut besucht, ist,
dafür hatte Jungwirth auch ei-
nen Rat, entnommen ist er sei-
ner Glosse über die Sprache sei-
ner halbwüchsigen Kinder:
„Chill mal, Dad.“ Oder mit ei-
nem der Philosophen gespro-
chen: Ein kleiner Verlust er-
schreckt, ein großer zähmt.

− luk

Die nächsten
Schnowewetzn-
Veranstaltungen
Mittwoch, 24. Mai: 14.30 Uhr,
Stadtbücherei: Bimperl, bam-
perl trallala – Singen für Kinder
mit Sonja Petersamer.
Mittwoch, 24. Mai: 19.30 Uhr,
Postkeller in der Pfleggasse:
Gringo Bavaria – Rock mit bai-
rischem Witz und Lebensge-
fühl.
Donnerstag, 25. Mai: 9.30 Uhr
Schnowewetzer-Spaziergang I
rund um Weißenstein (Treff-
punkt Kiosk Weißenstein) mit
anschließendem Frühschop-
pen mit Christian Fischer (Ly-
rik), Ingrid und Hermann Hupf
(Musik).
16 Uhr Schnowetzer-Spazier-
gang II am und überm Regen-
Fluss (Treffpunkt Kurpark-Pa-
villon) mit anschließendem
Dämmerschoppen mit Christi-
an Fischer (Lyrik) und der
Schönecker Wirtshausmusi.

Auf dem Stundenplan: Der Bayerwald-Bote
Regen. Der Wissensdurst der

Jugendlichen aus der 7bM der
Mittelschule Regen war groß, so
groß, dass Michael Lukaschik,
Redaktionsleiter des Bayer-
wald-Boten, glatt schon mal
überfordert war: Was ist in der
Druckfarbe drin? – das wollte
beispielsweise ein Schüler in
der Schulstunde wissen, die
ganz dem Bayerwald-Boten
gewidmet war. Achselzucken
beim Befragten, der auf eine an-
dere Frage schon ein bisschen
exakter antworten konnte: Was

verdient denn ein Redakteur?
Die Klasse 7bM der Regener

Mittelschule beteiligt sich an
dem Projekt „Zeitung macht
Schule“ der Passauer Neuen
Presse. Für drei Wochen bekam
die Klasse einen Zeitungssatz in
die Regener Mittelschule gelie-
fert. Im Deutschunterricht, für
den in dieser Klasse Rektorin Ul-
rike Ebner verantwortlich ist,
ging es um die Struktur der Zei-
tung, um die verschiedenen Dar-
stellungsformen und darum, wie
ein Leserbrief verfasst wird.

Und obwohl die sechste
Schulstunde kurz vor der Mit-
tagspause eher eine nicht ganz so
leichte ist, waren die 7bMler auf-
merksame und wissbegierige
Zuhörer. „Is de Stund jetzt
schnell verganga“, meinte einer,
als Lukaschik noch zum Zei-
tungs-Gruppenfoto bat. Und
dann rief die Mensa.

− luk/F.: luk

Weitere Informationen zum
Projekt „Zeitung macht Schu-
le“ unter: www.pnp.de/zms

Regen. Um den Informations-
austausch zwischen Unterneh-
men, Kammern, Lehrern und El-
tern zu fördern und die Situation
des heimischen Handwerks zu be-
leuchten, hat der Arbeitskreis
„Schule − Wirtschaft“ Jürgen Kil-
ger, den stellv. Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer
Niederbayern-Oberpfalz, zu ei-
nem Vortrag eingeladen.

Handwerkskammer und Hand-
werksbetriebe wollen sich stärker
in der Öffentlichkeit präsentieren
und ein modernes Bild des Hand-
werks vermitteln. Kilger sprach
auch über Strategien zur Bewälti-
gung des Fachkräftemangels.
„Das tue ich äußerst optimis-
tisch“, versicherte er, schließlich
sei das Handwerk die „Wirt-
schaftsmacht von nebenan“, und
das in besonderer Weise in Ost-
bayern.

Diese Einschätzung bestätigt
die aktuelle Konjunkturlage: Die-
se habe im ersten Quartal 2017 ei-
nen neuen Höchstwert erreicht
und knüpfe damit nahtlos an das
auslastungsstarke Vorjahr an. In
Niederbayern und der Oberpfalz
verzeichnet der Konjunkturbe-
richt 37 000 eingetragene Hand-
werksbetriebe mit 200 000 Mitar-
beitern – davon 16 000 Lehrlinge.
Die Hälfte aller mittelständischen
Unternehmen in Ostbayern ist so-
mit im Handwerk tätig.

Im Landkreis Regen liegt der

Wirtschaftsmacht von nebenan
Anteil an allen Umsätzen mit 28
Prozent deutlich über dem Durch-
schnitt anderer Regionen. Zudem
ist mit 10,8 Handwerksunterneh-
men pro 1000 Einwohner und ins-
gesamt 5300 Beschäftigten die
Dichte an Handwerkern größer
als anderswo in Bayern. Auch gab
es mit 165 neuen Lehrlingen zehn
Prozent mehr Vertragsabschlüsse
als noch 2015: „30 Prozent aller
Lehrlinge werden hier zu Hand-
werkern ausgebildet“, schloss Kil-
ger. Hier konnte er Regens stellv.
Landrat Erich Muhr die Sorge um
die Entwicklung des Handwer-
kernachwuchses nehmen.

Auch der Zustrom an Asylbe-
werbern im Jahr 2015 habe seinen
Beitrag geleistet: 141 der neuen
Lehrverträge wurden mit jungen

Geflüchteten abgeschlossen. Gu-
te Erfahrungen habe man, so Kil-
ger, zudem mit gezielten Informa-
tionsangeboten für angehende
Abiturienten und Studenten ge-
macht. 2016 entschieden sich be-
reits 7,5 Prozent der jungen Men-
schen mit Fachhochschul- oder
Hochschulreife dazu, einen
Handwerksberuf zu ergreifen

Irene Luber, Vorsitzende des
Arbeitskreises „Schule – Wirt-
schaft“ für den Schulbereich, und
Stephan Lang, Regionalmanager
der Arberland REGio GmbH, wa-
ren sich einig, dass man den Ju-
gendlichen und deren Eltern wei-
terhin zusammen mit den Kam-
mern, Innungen und Unterneh-
men die Berufschancen im Hand-
werk aufzeigen müsse. − bb

Vortragsabend mit Jürgen Kilger von der Handwerkskammer

Sprachgewaltig und auch schauspielernd zeigte sich Christian Jungwirth bei der Lesung im Brauerei-
gasthof Falter. − Fotos: Lukaschik

Machen sich stark für Schule und Handwerk: Stellvertretender Landrat
Erich Muhr, Projektassistentin Teresa Kaiß, Irene Luber vom Arbeitskreis
Schule – Wirtschaft und Regionalmanager Stephan Lang sowie Jürgen
Kilger, stv. Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer. − F.: Lange

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


